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Tageschronitf un IFinanzminiſer Wirth bleibt im Autez Dr. Heinzes nun ElpenMalmedy für Heutſchland verloren! Wirtſchaftsaufbau,
Alle Pläne zum Wirtſchaftsaufbau, von der bürokratiſchen Planwirtſchaft bis zur Sozialiſterung, ſind im GrundeParis, 20. Sept. Der Völkerbundsrat beſchloß ſchen Planwirtſchaft bis zur zialiſierung, ſind im Grund

darauf zurückzuführen daß überall ein tiefer Widerwille gegen
I heute, die Volksabſtimmung in Eupen und Malmedy als h

tritt wahrſcheinlich.

Eupen und Malmedy endgiltig für Deutſchland verloren. die Politiſt der Wirtſchaſt beſteht. Das 1 ht
Endgiltic heruft die Politiſierung der Wirtſchaft beſteht. Das kommt nieAud artige Ab ren Etondg aus Oberſchleſten e jgaültig anzuerkennen und die Veſchwerve der deut Aüberall deutlich zum Ausdruck, da zum Beiſpiel die Soziali
Süd-Kärnten von füdſlawiſchen Truppen geräumt. ſchen Regierung abzuweiſen. Belgien habe auf ſierung vielfach als Mittel zur Eroberung der politiſchen
Amerikgniſche Unterſtützung der deutſchen Wiſſenſchaft grund ſeiner vollen Souveränität in dieſen Kreiſen mit Macht angeſehen wird. Allein es gibt auch Arbeiterkreiſe, in

und Kunſt. Recht die Bedingungen der Volksabſtimmung in deren Unterbewußtſein das Gefühl ſchlummert, daß die So
Millerand nimmt die Präſidentſchaftskandidatur an. voller Uebereinſtimmung mit Buchſtaben und Geiſt des Ver v rr“ jedes r n jede Politik J
2.4 à ſagiller Vertr wirtſchaft ausſchalten könnte. Das wäre der Fa vennTſchitſcherin droht England mit dem heiligen Krieg in ſailler Sertrages feſtgeſetzt. Jm ganzen ſeien bei einer nicht politiſche Führer die Sozialiſterung zu ganz anderem

Aſien. Zwecke mißbrauchen würden, nämlich zu dem, für ſich dieRufſtſche Maßnahmen zur Abwehr der Gegenrevolution. Herrſchaft im Staate zu erringen, ſo daß ſich an der Wwirt-n Bevölkerung von Eupen und Malmedy keine Oppoſition ge- ca ſartalen agge der Arbeiter nichts ände nKeukonſtituierung des ungariſchen Nationalrates als w poſ ge Fſchaftlichen und ſozialen Lage der Arbeiter nichts anderie, im
Fegenregierung J Gegenteil, ſie würde ſich nach der einen wie nach der ar nh Seite verſchlechtern. Die Wirtſchaft muß wieder ſich ſtTat S e Zzurückgegeben, darf ihren Aufgaben der Gütererzeugu dFortdauer der Kabinettskriſe. Verteilung nicht länger entzogen werden. Daß die Pl t

Dr. Heinzes Rücktritts vſicht Paris, 21. Sept. (Eig. Drahtber.) Wie hieſige Blät- ſchaft dazu ausrei t von i Kenn de
z gehe ſchaftslebens bewieſen orden. t tl e ter wauſtgten. I ter melden, rechnet man in maßgebenden Kreiſen damit, daß e in in S ä n vor aber

„Die Feipz. N. N.“ wollen wiſſen, daß die geſtern ge- die Abberufung des Generals Lerond aus rüchſchtgt, vaß die Fun Wirtſegnte nicht

teldeten rüch i m o Mi v r r 9 )apß die i iüh i ich 2ſeldeten Gerüchte Über den bevorſtehenden Rücktritt des der Overſchleſien als endgiltig zu betrachten iſt. Lloyd h dern nur durch g tag erſ x
jeitigen Vizekanzlers und Reichsjuſtizminiſters Dr. Heinzes i 9uſ J Writ o S echaniſterüng, jondern nur Aurch die Gntfalitng perJ George habe die Abſicht, die ſtrittige Angelegenheit der z lich i irtichattsle feſtnd die Uebertragung der Vizekanzlerſchaft an den gegen e t STriebkräfte möglich iſt. Das Wirtſchaftsleben ſelbſt iſt ſovärtigen Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Scholz zurzeit alsg Botſchafterkonferenz zur Entſcheidung vor Smannigfaltig und vielſeitig, daß es ſich plammäßig nur auf
er Grundlage entbehrend angeſehen werden müßten da die zulegen (1). Außerdem werde wuhrſcheinlich eine genaue die Geſahr hin einordnen läßt, daß es langſam aber ſicher an
nfernte Möglichkeit vorliege, daß die durch das Abſchieds-J Unterſuchung über die Vorgänge, die zu den franzöſiſch- Ader Ueberbürokratiſierung abſtirbt. Allein wir müſſen trotz
zeſuch Wirths entſtandene Kriſe noch einmal überwun- engliſchen Zwiſtigkeiten Veranlaſſung gaben, eingeleitet Jen wird, und das Beſtreben der Regierung dahin gehe, in eng n n t Zug et dem durch andere Mittel und Wege verſuchen, die Wirtſchaſt
ieſem Augenblick alle beſtehenden Schwierigkeiten aus dem werden. „L'Oeuvre“ betrachtet dieſen Ausgung der Ange zu entpolitiſieren. Es iſt der Vorſchlag gemacht worden, die
hege zu räumen. legenheit als einen Erfolg der deutſchen Regie Lirtſchaft in Fachgruppen mit Selbſtverwaliungsrecht aufUnſerem Berliner Vertreter wird jedoch gegen rung-in der vberſchleſiſchen Frage. zubauen. Das geſchah in einer Verſammlung ven Tabak
her allen Dementis aus parlamentariſchen Kreiſen be
tätigt, daß Dr. Heinze den Vizekanzlerpoſten wegen
politiſcher Differenzen niederlegt. Es tſt garnicht zu
ugnen, daß das Kabinett ſich gegenwärtig im Vorſtadium
iner ſchweren Kriſe befindet. Die erſten und ernſthaft
n Anzeichen werden ſich bei Wiederzuſammentritt
es Reichstages bemerkbar machen. Es iſt aber kaum
nmehmen, daß ſchon früher Komplikationen eintreten

werden.

Hintereſſenten mit beſonderem Zuſchnitt auf das Tabakgew
J Die Selbſtverwaltung ſoll bis zum Staat im Staat ausgebaunt
werden, ſo daß die Fachgruppen ſelbſt das Recht crhallen, die

4 r 5 narrte 3die Kraft fehlt, ſich gegen die geſteigerte Allmacht des Stagtes

5 F. t 6 3 1 W d 210 3 z r I 3durchzuſetzen, deshalb ſuchen die Fachgruppen von ſich aus Or-
ganiſationen zu ſchaffen, um die Uebermacht des Staates

t Dip v h 17 642 Aarr5är7zuſchalten. Die Uebermacht iſt begrifflich nichts andere
F.

Saag, 21. Sept. (Eig. Drahtver.) Die Pariſer Blätt werbe vor politiſchen und bürokratiſchen Eingriffen z

Dr. Wirth bleibt im Annte. land abgebrochen hat, kann er ſich nicht darüber be

J z vKuſſiſche Drohungen an Lloyd George.. pverden Recht
für das Gewerbe veranlagten Steuern und Gebü
ziehen, um ſie an die Staatskaſſe abzuführen.

Dur r en deemeten t. T v Die Wirtſchaft iſt nun einmal nicht des Staates wegen da.
er. Die ſorgendermaſzen iautet: Da la ſondern umgekehrt. Aber weil dem einzelnen Intereſſenten

Wie die „Leipz. N. N.“ hören, wird Reichsfinanzminiſter klagen, wenn ſich in Aſien eine große Bewe gung

Der heilige Krieg gegen England in Aſien. F
Vorſchlag geht in ſeinen Urſprüngen daran

George die politiſchen Verhandlungen mit Ruß

t. Wirth im Amte bleiben. nachdem es gelungen iſt. die gegen England vorbereitet. Auf dem Kongreß der s
differen zen zwiſchen dem Reichsfinanzminiſt es öſtlichen Völker in Baku hat Sinojew den Heiligen das Eindringen parteipolitiſcher Herrſchaftsanſprüche in die
um einerſeits und dem Reichspoſt unv Reichs Krieg gegen den Jmperialismus proklamiert. Wirtſchaft. Um ſich eine Gefolgſchaft zu ſicheen, verſprechen
erkehrsminiſterium andererſeits in der Beſoldungs- die Führer ohne Ueberlegung das Blaue vom Himmel herun-
e beizulege Di dailti fter. Werfen nun beſondere Ereigniſſe dieſen Führrn dieag eizulegen. Die endgiltige Entſcheidung wird Abhſpehr der ruſſiſchen Ge eurevotetion Macht zu ſo zeigt ſich ſotort. daß e von ihren Verſprechurllerdings erſt in der benorſtehenden Sitzung des Reichs e r e 9 reddteliöl. e Kiches w r z h ten können Aber die

ab n r c 2 M e 2 J en i t v i ii9 h Juli 27 l. e J tn ter Der Reichspräſident wird heute We Ber Moskau, 20. Sept. Wegen antibolſchewiſtiſcher Be Maſſen haben nun einmal den Glauben an lagworte, ſind
An g j wegung hat die Sowjet- Regierung über fämtliche ruſſi

G I ſcher Gouvernements den Belagerunngs zu und politiſchen Luftgebilde, die ihnen vorgegankelt werd2 u e S c fo t Aio r o Iatorr ie treihen des? alDie Genfer Konferenz Nur verſchoben ſt an d verhängt. In den Hauptſtävten von 20 Gouverne- Fſich auch feſt auf die Erde ſtellen laſſen. Sie treiben desalb
die Führer vorwärts, die nun die Geiſter nicht mehr los were ments wurden revolutionäre Volksgerichte eingeſetzt, die beiAus 1 Auswärtig z ſ. ſi ehe Sden, die ſie gerufen haben. So geht es abwärts wie auf geer dem Auswärtigen Amt erfährt unſer Berliner Ver gegenrevolutionären Aufſtänden ſtandrechtliche Urteile aus tteten e e h Fine derung ſrangt die n

pg S 22724 3 e J u 4 en Bife u hl c ten r oOrI 143413: rang i lS ſprechen. Jn dem Moskauer Militärbezirk haben die wAuf eine Anfrage des deutſchen Votſchafters in London ere, aber ſie alle zuſan mmen erreichen nichts weiter als die

t 2 S z 7 e n 444 z 8 3 3 e z e u 3 t S ni dem engliſchen Auswärtigen Amt wurde der Beſcheid er Lolſchewiſten zahlreiche Waffen und Munitionsdepots in IHolitiſterung, das heißt die Zerſtörung der Wirt
ſchaft. Die Politik an ſich hat in der Wirtſchaft nchtsu 8 B n ſt tili, daß man in England von einer endgiltigen r atis e

ufgabe der Genfer Wiedergutmachungskonferenz nicht ehe v S iſt nun die Aufgabe, ſie wieder hs Mindeſte wiſſe. Die Vorarbeiten für Genf werden von l hürgertneiſter Sahn und ver Fentrumsabgenrdnete a ha ihm liche tn d r. M en zu för n
eiten der engliſchen Regierung nach wie vor weiter betrie S ch üm mer vie Legitimation erhulten, in Paris als Ver- werdet zu n l D, tn per in Fa p
n. Ueber die Frage des nunmehrigen Zuſammentritts der reter der Jrttant n den h re e en Iruvve m d Abt dienen. ſofern dieſe Fach aruppen ſich

Viedergutmachungskonferenz werde ſi iſche Miniſter und der Freiſtadt abzuſchließenden Vertrag zu unter- des u ieee v ten Burhean re Klee erhegi e 7 9 r e ich der engliſche 7 intfter 4 C ch n C n. auf den wirke atli hen ung iglen Altfo u ihres Ge 30 C
äſident erſt in der kommenden Woche mit den anderen Aulli- x beſchränken. Vom Reichswirtſchaftsrat muß erwartet wer-

3 4 O V 8 2 J S e 3 2 o 2 r 3 e 52 33ten verſtändigen. Es ſtehe jedoch feſt, daß die Genfer Kon Amerikaniſche Kohle für Danzig. den, daß er die Anregung aufnimmt, ſie wenigſtens prüft, um
enz noch in dieſem Jahre ſtattfinden werde, da eine Danzig, 21. Sept. Eig. Drahtber.) Da die Belieferung das, was brauchbar 'an ihr iſt, zu verwerten.

zu lange Verzögerung nicht beabſichtigt ſei. Danzigs mit deutſcher Kohle nicht ausreichend iſt 23 000
9 8 90 We 9 4 5 H c.V h i t Tonnen gegen 38 000 Tonnen monatlicher Bedarf 7 wird Die dvit M z f ri des J z e niſchen Landesprä ſid ent: n De tor der Abreiſe der Deutſchen nach Brüſſel. Stadt Danzig 30 000 Tonnen amerltant cher in u Da etreten ſtoweniſchen h

Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, werden die dent Kohle zum Preiſe von 25 Dollar die Tonne 1900 Markt
en Vertreter zur Brüſſeler Jnternationalen einkaufen. Das geſamte Kohlengeſchäſt würde alſo 37 Millio T S
inanzkonferenz, der Staatsſekreiär Bergmann, en Mark koſten. Die Danziger Juduſtrie hat ſich gegen Millerand künftiger Bräſidentt Reichsbankvizepräſibent von Glaſenapp und der Lei- den Kauf ausgeſprochen. Eine Bitte Danzigs, mehr deutſch der arzt

der Diskontogeſellſchaft Urbig am Dienstag Abend Kohle zu erhalten, wurde von der Wiedergutmachungskom Her 25der Mittwoch früh nach Brüſſel abreiſen. Am Montag fand miſſion abgelehnt. n a nugtfichtl ich Milnikke z
Kabinettſitzung ſtatt, die ſich mit der Brüſſeler Finanz riand vorausſichtlich Miniſterpräſide e 4Serbien ränmt Südkärnten.

Nachrichten aus Kärnten zufolge iſt die ſüd liche Zoite, gewe jertein rade der erpubei: es anel, Tünterzeichnung des Vertrages zwiſchen Polen u ver am 19. Oktober abgeſtintint wird. von füdſta wiſchen dem Wunſeſe der Kammer ung des Sengts folgend
nſer n beſchäftigt hat. P gari sgs, 20. Sevt m rer an s er geßern dent3 11 31

42 4 2 r i t 9 F. z r r t 37 end Danzig. a uppen vollſtändig geri 11 hof 4 wasa e a t ift rn e rer Na nD 21 S 7 gr c r e 9 O. 2 n ean ziüg. 2f. S (Eig. Drahtber.) Der Ausſchuß Punkten energiſch guf Durchführung des rieb J
nemartigen ehe n da Her c v mit. r m nis wärtigen t enheiten hat beſchloſſen. daß Ober beharrt. Die Spannung zwiſchen 2 i iſt e als dent Sriten



bevor dieſer noch in den morgigen Zeitungen verbffenlicht]
J d

J v 2 7 Sr v e t3 2 5 S a r e 7n ureewerde.
Nach Befpt ch tinngen ſche 4 Millerand, B r t an d und

Barthon, ertärte Briand, Zetiungsvertretern, er wolle vor
ſänfig keine Erllärnngen gbgeben. Barthou fagte, vaß er
nichts mitteilen könne. Die meiſten Abendblätter
Anſicht Ansdruck, daß Briand der künftige Miniſter
präfident ſein werde. Die „Agence FFournier“ verbreitet
dagegen die Meldung, daß Janunnard als Miniſterpräſi
dent und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten auser-
ſehen ſei, doch iſt mit ziemlicher Sicherheit mit Briand als
Miniſterpräſidenten zu rechnen.

Eine Gegenregierung in Ungarn
Jn Wiener politiſchen Kreiſen verlautei, daß der unter

dem Druck der Räteregierung im März v. J. aufgelöſte un
gariſche Nationalrut ſich neuerdings als Nativnalrat
konſtituieren will, um als Gegen regierung mit ven
Nachbarſtagten Unterhandlungen anzuknipfen. Särntkliche
Banern und die Kberagle Intelligenz Ungarns ſtehen zu dem
Programm des Nationalrats, mit dem man die Ankunft ſeines
letzten Vorſitzenden, Johann Hock, in Wien in Verbindung
bringt.

Die vffiziell dementierte Nachricht einer fieberhaften Ber
mehrung und Ausgeſtaltung der ungariſchen Armee
wird jetzt aus Budapeſt beſtätigt. Neue Artillerieregimenter,
Nachrichten- Abteilungen. Flammenwerferkompagnien und

Gastruppen werden unter den Augen der Ententemiſſionen
aufgeſtellt. Man glaubt in Wien, daß Ungarn im Falle eines
Sieges der Chriſtlichſozialen dem neuen Regime Schutz ge
währen will und bringt auch die Reſtaurationspläne in
Bayern mit den Vorbereitung in Verbindung.

e4

Unterſuchung der polniſchen Niederlage.
Zur Unterſuchung der Urſache der polniſchen Niederlage

bei der großen Bolſchewiſten- Offenſive iſt von der polniſchen
Heeresleitung ein beſonderes Militär gericht eingeſetzt
worden. Man erwartet bei der Unterſuchung ſenſatio-
ne lle Enthüllungen.

Polniſcheukrainiſche Erfolge in Wolhynien.

Nach Meldung des polniſchen Preſſebüros haben die ver
einigten polniſch- ukrainiſchen Streitkräfte bei Fortſetzung ihres
Vormarſches in Wolhynien die Armee Budiennis erneut
geſchlagen und auf der Linie Luck- Schitomir zurückge-
drängt. Nördlich Luck wurden die bolſchewiſtiſchen Kräfte
zerſprengt. Die polniſche Artillerie beſchießt Dubno und
Rown v. Die roten Truppen fliehen teilweiſe nach den No-
kitnoſümpfen.

Die Einigung in Jtalien.
Nach dem Uebereinkommen zwiſchen den italienifchen Jn

duſtriellen und Arbeitern werden dieſe ſofort die Fabriken
räumen, während die Jnduſtriellen die geforderte Lohn-
erhöshungen ab 5. Juli zuerkennen; die Streiktage wer-
den bezahlt. Giolitti beſtand auf der Wiederein-ander ng der Arbeiter, die an der Spitze der Bewegung
anden und die Beſitzer mußten ſich nach Abgabe eines for-

mellen Proteſtes, in dem ſie auf die nachteiligen Folgen für
die Diſziplin hinwieſen, dieſem Wunſche fügen.

Bombenanſchläge auf die Börſen in Genug und Nizza.
Nach Meldungen aus Jtalien wurde gegen die Börſe in

Genna ein Bombenattentat verübt, während im
Börſengebäude in Niz za 4 Perſonen Bomben warfen, die
großen Materialſchaden anrichteten. Menſchen wurden nicht
verletzt. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen
Engliſche Arbeiterfordernngen nach italieniſchem

Muſter.
„Daily Herald“ ſchlägt vor, in England eine neue na

tionale Arbeiterpartei zu gründen, welche wie die
italienifchen Arbeiter die vollſtändige Kontrolle
über alle Jnduſtrien, Gewinnbeteiligung der Arbeiter, ferner
Einfluß auf die Außenpolitik, namentlich ſofortige Revi-
ſion des Verſailler Vertrages fordert. Die neue Partei
ſoll auch Homerule für Schottland und Jrland und
eine eigene Republik Jrland, ſowie eine eigene Verfaſſung
für Jndien verlangen.

Amerikaniſche Hilfe
für die deutſche Wiſſenſchaft.

In einer vom Vorſitzenden des deutſchen Roten Kreuzes,
v. Winterfeldt, veranlaßten Vorbeſprechung im
Berliner Landeshaus zwecks organiſatoriſcher Förderüng der
deutſchamerikaniſchen Beſtrebungen zur Unterſtützung der
deutſchen Kunſt und Wiſſenſchaft berichtete Dr. Hugo Lie-
ber, der geſchäftsführende Vorſitzende des großen deutſch
amerikaniſchen Hilfskomitees für Deutſchland und Oeſterreich
über das in Amerika tätige Komitee, das ſich u. a. die För-
derung wiſſenſchaftlicher Publikationen,Stipendien für verdiente deutſche Gelehrte und Künſtler,
die Unterſtützung wiſſenſchaftlicher Jnſtitute und Muſeen, die
Veſchaffung ausländiſcher, unter den gegenwärtigen Valuta-
verhältniſſen Kaum erſchwinglichen Apparate zur Aufgabe ge
macht hat. Er ſchlug die Gründung von Zentralkomi-
tees in Deutſchland und Oeſterreich mit organiſierten Unter
abteilutgen der einzelnen Wiſſenſchaften und Künſte vor, um
die amerikaniſchen Unterſtützungen ſyſtematiſch zu verteilen.
Der preußiſche Miniſter Dr. Schmidt betonte, daß das
Komitee in Deutſchland in Form der Not gemeinſchaft
der deutſchen Wiſſenſchaft, der u. a. der Reichsver
band der Univerſitäten, die Kaiſer Wilhelm Geſellſchaft und
der Verband der Techniker angehören, bereits beſteht und eine
Denkfchrift ausgearbeitet habe. Man müſſe binnen drei
Jahren 100 Millionen Mark für die gedachten Zwecke
aufbringen, da ſonſt ein bedenkliches Erlahmen der
deutſchen Wiſſenſchaft unvermeidbar ſei. Redner
ſchilderte die übergroßen Schwierigkeiten der akademiſchen Ve-
ruſe, die Unmöglichkeit bei den keuüren Bücherpreiſen gelehrte
Privatbibliothelen zu halten und die Schwierigkeit, wiſſen
ſchaftliche Arbeiten auf den Büchermarkt zu bringen. Der
Tätigkeit der Akademie drohe Gefahr. Die Städte und auch
vermögende Privatperſonen müßten ſich der Sache widmen.
Leiſtung und Gegenleiſtung in Europa und Amerika
müßte in Wettbewerb treten.
auf d re r r. v. Winterfeldtif die namhaften amerikaniſchen Spenden für die deutſchenKünſtler hin, die das Rote Kreuz verteilt hat. ſche

S

e ndar P vor den edere a hre r r h eteſtag de nene hen an nenSache hat die ung e e hen
leitung es wünſcht, würde die Gelegenheit gegeben fein, ba der rechte Frl S Unabhängigen mit

den Mehrheitsſozialiſten zuſammen auf parlamentariſchem
Wege verſucht, eine Arbeiterregierung, wie ſie nach
dem Kappe Putſch geplant war, ans Ruder zu bringen. Um
dieſes Ziel zu verfolgen, würde es genügen, daß die Sozial
demokraten durch ein Mißtrauensvotum die Regie
rung zu Fall bringen (27). Den äußerenAlnlaß dazu könnte

ngige Antrag auf Sozialiſierung der Kohlenberg-der unabhän
werke geben.

Die Bergarbeiter zur Sozialiſterungsfrage-
Die Konferenz des Alten Bergarbeiterverban-

des nahm in Bochum eine Entſchließung an, in der
die Vorarbeiten der r als brauchbare
Grundlage erklärt werden, um die Kohlenwirtſchaft auf ge
mein wirtſchaftlichen Boden zu ſtellen und Arbeiter und An
geſtellte unmittelbar an der Produktionsſteigerung
u intereſſieren. Die Aufrechterhaltung der Ueber-
ch ich t en Abkommen und weitere Schritte zur Erzielung

vermehrter Arbeitsleiſtung ſeien nur möglich, wenn die So
zialiſierung des Bergbaues unverzüglich in die
Wege geleitet werde. Jeder Verſuch, ſie zu hintertreiben, löſe
den ſchärfſten Widerſpruch der Bergarbeitr aus.

Der Berliner Verkehrsſtreik endgiltig beſchloſſen.
Jn den geſtern abgehaltenen Betriebsverſammlungen der

Angeſtellten der Großen Berliner Straßenbahn
wurde durch Abſtimmung der Demonſtrations-
ſtreik für den morgigen Mittwoch beſchloſſen. Die
Führer betonten, daß die Aktion ſich lediglich gegen die Perſon
des in Ausſicht genommenen Verkehrsbaurats Prof. Gieſe
richte, der nach ihrer Meinung nicht geeignet ſei, den Berliner
Verkehr auf die Höhe zu bringen. Damit ſei aber nicht die
Forderung verbunden, daß an ſeine Stelle unbedingt Dr.
Adler an die Spitze des Verkehrsweſens geſtellt werden müſſe.

Ungarn Reiſe des bayeriſchen Landwirtſchaftsminiſters.
München, 21. Sept. (Eig. Drahtber.) Der bayeriſche

Landwirtſchaftsminiſter Wutzelhofer iſt nach Budapeſt
abgereiſt, um ſich an Ort und Stelle von der Möglichkeit des
Bezuges von ungariſchem Getreide und anderen
landwiriſchaftlichen Produkten zu überzeugen. An der Reiſe
nimmt ein Vertreter des Handelsminiſteriums teil, woraus
geſchloſſen wird, daß in Budapeſt auch andere wirtſchaftliche
Fragen erörtert werden. Von Budapeſt begibt ſich der
Miniſter nach Belgrad.

Die Schiffahrtspläne des Norddeutſchen Llond.
„Newyork Herald“ meldet, daß der Generaldirektor des

Norddeutſchen Lloyd, Heinecken, aus Amerika in Ply-
mouth eingetroffen iſt und erklärt hat, im nächſten Früh-

ahr würden die Schiffe des Norddeutſchen Lloyd jene
Linien wieder befahren, die ſie vor dem Kriege

befuhren.

Aus Stadt uns Amgebung
Schulperſonalnachrichten.

Im Schuldienſt ſind auftragsweiſe beſchäftigt: Schul
amtsbewerber Dech ant in Weißenfels, Hüt tig in Wei
ßenfels. Einſtweilen angeſtellt iſt Lehrer Sange in Fabrik
ſchule-Corbetha. Endgültig angeſtellt wurden: Lehrer
Jungnickel in Roßbach, Muntan in Reichardtswerben,
och in Zeitz. Aus dem Schuldienſt ſchied aus: Lehrerin
Seher in Zeitz. Zum ſtellvertretenden Geſamtſchulver-
bandsvorſteher wurden beſtätigt: Hauptlehrer Zorn in
Wildſchütz. die Lehrer Mämpel in Gerſtewitz, Se yde-
witz in Kößlitz, Lätſch in Oberkaka, Poetſch in Poſerna,
Kröber in Unterneſſa. Schulvorſtandsvorſitzender wurde
Lehrer Weiſe in Zorbau. Zum ſtellvertretenden Schul
amtsvorſitzenden ſind beſtätigt: Hauptlehrer M ühlh a u s
in Naundorf, die Lehrer Schäfer in Nellſchütz, Stein-
hoff Narkwerben, Papenthin in Lobitzſch, Kra
mer kahna, Ebel in Gaumnitz, Ahrhold in Mut
ſchau er in Zembſchen.

Die Herbſtfereien
beginnen an den hi gen Schulen am 29. September und
dauern bis zum 1 tober.

Zweiter oberſchlefiſcher Hilfstag.

Der zweite oberſchleſiſche Hilfstag ſtand an Erfolg
und r Berlauf hinter dem erſten nicht zurück.
Zu dem nzert der Schuckſchen Kapellevor rk Hatte ſich eine große Menſchenmenge einge
fun ſich luſtwandelnd in. den Anlagen des Schulplatzes
erging und den Klängen der guten Muſik lauſchte. Die
jungen Damen und Mädchen verkanuften wieder ihre Blumen,

die n ger bnahm.zert, das am Abend im Neuen Schützen
haus tand kon ſich über ſchlechten Beſuch nicht bekla-
gen e Orcheſtervereinigung hieſiger Beamten unter der
hervorragenden Leitung des Herrn Hagemann war es, die
geſtern abend die Erfchienenen durch ihre treffliche Muſik
erfteitt Herr Hampel begrüßte die Anweſenden und
mahnte zur Einigkeit r oberſchleſiſchen Frage. Er gab
ſeiner Freude darüber Ansdruck, daß die Einwohner der
Stadt Merſeburg ſo rege Anteilnahme an dem Geſchick ſeiner
oberſchleſiſchen Heimat bewieſen. Er ſei bei den Vorberei-
tungen zu den drei Hilfstagen auf manchen Widerſtand ge
ſtoßen. Vor allem habe eine gewiſſe politiſche Partei eine
recht rrti Stellung zu den drei Hilfstagen eingenom-
men, deren Vertreter erklärten: Wir wollen ja auch, daß
Oberſchleſien dent bleibt, aber den nationalen Zauber
machen wir nicht mit Fräulein Hertel, die zwei
Lieder on Brahms ſang, mußte unter ſtürmiſchem Beifall
ein weiteres Lied zum Beſten geben. Lobend ſei auch an
dieſer Stelle Herr Oehlbeck erwähnt, der die Begleitung
gurf m Klavier übernommen hatte. Nach den heiteren
Weifen eines „Wiener Walzers“ erklaugen die Melodien der
Fant a. d. Op. „Fauſt und Margarethe.“ In der kurzen
Vanſe fand nun die Verloſung ſtatt, mit dem recht begehrens-
werten Kauptagewinn ver 0 Ztr. Briketts. Herr Leder
atte rtißenelſer Straße hatte da große Los gejngen.
Jhm iſt eine warme Stube im Winter nun ſicher. Herr
Lehrer Rothe aus Moagdeburg, der 14 Jahre in Oſche? in
I Oberſchleſten das Amt eines Hauptlehrers innehatte. erzählte

jetne Leltoniſſe ans den Tagen des lehten Wolenputſcheg)
Da war Wohl keiner, der dieſen erſchütternden Ausführungennicht Ilaufchte und nicht bei ſich dachte: Nimmermeher don

Oberſchle n in die Hände es unkultisierten Volkes fo
mer Herr Hampel dänkte ſeine

die zum Wohlgelingen dieſes Abends beigetr:
brachte ein Hoch auf Overſchleſien aus. Dann erklang, vo
den Anweſenden begeiſtert geſungen, unſer altes, liebes
Dentſchland, Deutſchland über alles. Mögen die Weiſen

Schlußwort allen
gen haben h

herrlichen Nationaliedes durch alle deutſchen Gune dringe
bis ins ferne Oberſchleſierland und dort unſeren bedrängter
Landsleuten Kunde geben davon, daß wir ihren Hilſeruf ver
nommen haben und ihnen helfen werden! Mit dem heutigen
Tage haben die drei oberſchleſiſchen Hilfstage nun ihr End
gefunden. Für die Tanzluſtigen findet heute abend um 6 Uh
im „Neuen Schützenhaus“ noch ein Ball ſtatt.

Aus Merſeburgs ſtillen Winkeln St. Sixtki. 4
Der „Waſſerturm“ iſt wohl eine der markanteſten baulich

Erſcheinungen, durch die ſich die Silhoutte des Merſeö. Stadt
bildes für den von Süden kommenden Wanderer kfennzeichnet
Breit und wuchtig ſteht er auf dem grünen Sixtiberge, wi
ein trutziger, maſſiger Rieſe aus der alten deutſchen Sage
der ſeine mächtigen Beine breitſpurig in die grünen Wälde
ſtemmt, als ob es nur Grashalme und Brenneſſeln wären
Wenn wir nun einmal ſo vorwitzig ſind, und hinaufſteigen au
den grünen Hügel, wo der Steinrieſe ſteht, wenn wir dan
den erſtaunten Blick zu ſeinem ungehenren, ſchwarzbehelmter
Haupte erheben, an dem die kleinen Fenſter wie blitzende
Blauaugen in der Abendſonne ſchimmern dann fäng
rings um uns her ein geheimnisvolles Leben on die Steine,
der Epheu, das Moos und das Gemäuer, ſie fangen an zu
raunen und zu liſpeln, in alten Sprachen, aus uralten Zeiten.

Kannſt du es einmal vergeſſen, daß es der „Walſer-
turm“ iſt, vor dem du ſtehſt und daß du jeden Morgen dein
Kaffeewaſſer aus ihm beziehſt?! Das mußt du allerdings
wenn du mit mir gehſt, um die Springwurzel zu finden, die
das Geheimnis dieſer verwitterten Steine aus abgrundtiefer
Vergangenheit heraufbeſchwört. Ein paar Schritte nur und
wir ſind an dem Steinkoloß vorbei, und neue Wunder tauchen
vor unſern Augen auf: Eine Reihe breiter, dunkler Stein
ſäulen türmt ſich vor uns empor und zeichnet ſich ſcharf gegen
den dämmrigen Abendhimmel ab. Mit ihren verſtümmelten
Kapitälen ſehen ſie aus wie lauter zerſchmetterte Arme ſter
beunder Krieger, die ſich in ſtarrer Verzweiflung gen Himmel
reckeir. Singen dieſe Ruinen eine große Totenklage?

Nun treibt es mich noch näher hin zu dieſen ergrauten
Feldquadern, zu dieſen verwitterten, von Moos u. Sträuchern
überwucherten Fenſterbänken: der Anblick wird noch ergreifen-
der. Die letzten Reſte gotiſcher Säulchen, Kreuzblumen und
Niſchen ſchauen mich traurig an: „Was ſtörſt du uns mit
deinen neugierigen Blicken? auch uns hat einſt Menſchen
fleiß mit Eifer und Frömmigkeit geſchaffen, an unſerem
Geſtein haben mehr Schweißtropfen und mehr Tränen ge-
hangen als an all den roten Ziegeln in den belebten Häuſern
rings umher; wir trugen einſt herrliche bunte Fenſter, und
ſtolze Spitzbögen wölbten ſich über uns, und ſie trugen ein
Dach, zu deſſen Kreuzgewölben die flehentlichen Gebete von
tauſend und abertauſend zitternden Menſchenherzen empor-
ſtiegen. Ein heiliges Leben haben wir hinter uns warum
iſt unſer Grab ſo unheilig?“ Wem wäre, wenn er noch ein
Herz im Leibe hat, nicht ein Wehmutsgedanke gekommen bein

Anblick eines zerſtörten Gotteshauſes? Aber ſind dieſ
Trümmer eines verlaſſenen Heiligtums nicht wenigſtens ſicher
in ihrem ſtillen Todesſchlummer zu einer Zeit, da ſich Buben
a lüſtern ausrecken nach gewichtigen Altären und Gr
ern?

Mit langſamem Schritt und geſenktem Kopfe wandeln wir
in ſtummer Ehrfurcht an den verfallenden Fenſterhöhlen, an
den zertrümmerten Fenſterpfeilern vorüber. Wir ſind am
Ende der Ruine angelangt. Die alten Mauern raunen hef
tiger und geheimnisvoller, ſie ſchließen in kurzem Bogen ihren
düſteren Reigen an beſonders geweihter Stätte: Hier ſtan
der Altar! Wenige, flüchtige Augenblicke ſehen wir in der
Fenſterhöhlen die bunte Verglaſung wieder hervorwachſen
die Spitzbögen ſich wölben; eine Sekunde nur umzittert uns
brauſender Orgelklang und myſtiſcher, drohender Chorgefang
einen Augenblick nur ſehen wir hinter den bunten Fenſtern
ein Meer von Kerzen aufflammen, und mit weit offenen An
gen horchen wir auf zum ungehenern, ſchwarzen Turme; aus
der Höhe kommen einige klagende Glockenſchläge Links
vom Hochaltar iſt ein ſchmales Gitter, das einen ganz ſtillen
märchenhaften Winkel abſchließt; neben dem Gitter erheht ſoch
das heutige Spital, früher wohl ein Pfarrhaus oder ein
Kloſter, denn noch heute friſtet eine alte, verwitterte und zer-
löcherte Madonnenſtatue ihr greiſenhaftes Daſein an de
Faſſade. Der Blick in den Winkel beim „Spittel“ hat eine
wunderbaren Reiz: in der noch erhaltenen Kirchenmaue
öffnet ſich eine ſchöne gotiſche Pforte, und ergießt ein matte
Licht über den Schutt des Winkels. Schatten irren durch di

Beterinnen. Die

V e
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zauberhafte Türöffnung, wie Beter und
Tür knarrte hinter ihnen. Dann dunkelt es: die Nacht brick
herein. Wir beeilen uns, heimzugehn. Man hat mir geſagkt,
daß im Innern des Gemäuers ſich ein Garten befände. Viel
leicht zieht man auch Roſen und Veilchen dort, um die Bruſt
der Liebſten, um die Altäre und die Gräber der lieben Toten
zu ſchmücken. Und wenn wäret ihr dann wohl wieder
getröſtet, ihr alten, trauernden Mauern B. P

Fortbildungskurſe (Arbeitsgemeinſchaften)

für die reifere Jugend und für Erwachſene beginnen min
wieder in der Woche nach dem 10. Oktober.

Es finden ſolche Fortbildungskurſe ſtatt im Deutſchen
(Rechtſchreibung, Wortlehre, Satzlehre, Aufſatz) Dozent Stu
dienrat Dr. Kaminski, im Rechnen (1. Stufe: einfache
Uebungen in den Grundrechnungsarten, 2. Stufe: bürgerliche
Rechnungsarten, 3. Stufſe: Arithmetik und Geometrie); Lei-
ter: Studienrefrendar Kirchner Buchführung, Do
zent Fortbildungsſchuldirektor Keſſel: Stenographie
(Stolze, Schrey und Gabelsberger), Leitung: die Vorſtände
der hieſigen Vereine: Engliſch (4. Stufe für Anfänger, 2.
Stufe für Fortgeſchrittene), Dozent: Studienrat Dr. Taube,
Franz öſiſch (1. Stufe für Anfänger, 2. Stuſe für Fort-
geſchrittene, 3. Stufe: Literatur und Konverfſation), Dozent
Studienaſſeſſor Wolffram: Latein für Anfänger)
Studienaſſeſſor Dietrich: pädagcCaiſche Arbeits
gemeinſchaft Oberlehrer Hemprich; Kunſtge-
ſchichte: Mittelſchullehrer Thielſen: Literariſche s
Leſekränzchen A und B: Studienrat Dr. Kaminski
und Sekretär Kaſſel Werkunterricht: Lehrer
Knittel; Kürſus für Jnſtrimentolmuſik: Pfarrer Dr.
Sonnemann. Jeder hat alſo Eelegenheit, ſeinen Nei-
gungen und Fähigokeiten entſprechend ſich unter Leitung von
tüchtigen Fachlehrern fortzubilden, da bereits im vorigen
Jahre dieſe Kurſe guten Zuſpruch fanden, iſt zu hoffen, daß
in dieſem Jahre eine ſtarke Beteiligung erfolgt. Näheres
über Stundenplan, Honorar, Teil ſehmerkarten nſw. auf den
Plakaten und bei den Hausmeiſtern des Gymnaſinums, der
Fortbildungsſchule (Karlſtraße 4) und des Herzog Chriſtian
(Siehe Anzeige.)

2

Merſeburgiſches.
Höchſt erfreulich war es am vergangenen Mittwoch

Nachmittag im Merſeburger Schloßhof die ſtattliche Menge
Beſucher zu ſehen, die auf Einladung des Heimatkundever-
eins erſchienen waren zur Schloßbeſichtigung. Es war in der
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nicht vergebens für uns geſtorben ſeien.

Fat eine brillante Sache und unſer vewahrter yuhrer Lehrer
re ien war wieder vorzüglich auf Poſten. Die

etzung der Heimatkundeverein- durch Alt Merſe
irg bringt Mittwoch der 22. September 1920, Nachmittag

z Uhr. Es geht zum Dom! Das Wort wird ſeine Wirkung
kicht verfehlen. Für ſeinen Dom hat der Merſeburger den
allerſchönſten Platz An ſeinem Herzen. Ja der Dom iſt das
Herz von Merſebürg. Wenn der Merſeburger von Ferne her
die Türme vom Dom und Schloß auftauchen ſieht, ſo durch
zuckt es ihn freudig und ein Schatz lieber Erinnerungen über
kommt ihn. Der Verfaſſer unſerer Biſchofschronik nennt den
Blick vom Dom hinaus ins weite grünende und bühende
Auengefilde eine Amoenittas, aber auch der Blick von
dort her aatf den Dom iſt eine liebliche Anmut. Je näher
man vom Oſten her an die Stiftsftadt Merſeburg rkvnrnn

Neun
Jahrhunderte blicken auf uns herab. Am 18. Mai 1015 hat

inrichs II. Freund, unſer Biſchof Thietmar, den
DomGrimdſtein gelegt und am I. Oktober 1021 hat Kaiſer
Heinrichs II. Verwandter, unſer Biſchof Bruno, den Dom ge

um ſo mehr entfaltet ſich das wunderbare ſchöne Bild.

Kaiſer Hein

weiht in Gegenwart Kaiſer Heinrich II. Zum 900lährigen
Gedächtnis hat Stiftsſuperintendent Bithorn im „Merſe-
burger Kreiskalender 1915“ geſchrieben und ich habe bei der
900 jährigen Wiederkehr des Jahrestages der Dom Grund
ſteinLegung am 18. Mai 1915 im Heimatkundeverein Vortrag
gehalten, der im „Monatsblatt“ publiziert iſt, und der neue
Merſeburger Kreiskalender 1921“ wird die 900 jährige Dom

Weihe ſeiern. Wer ſich zum DomBeſuch am Mittwoch Nach
mittäg wappnen will vertiefe ſich in das von dem am 10. Fe
bruar 1918 geſtorbenen Profeſſor Dr. Rademacher 1909
herausgegebene Buch: „Der Dom zu Merſeburg“. Dort iſt
reiche Anregung. Wohl jeder Merſeburger kentn ſeinen Dom,
aber es ſoll doch eine ziemliche Anzahl geben, die wohl zur
Kirche im Dom waren aber noch nie ſich haben dort führen
kaſſen. Jhnen gilt beſonders die Einladung zum Dom Beſuch
am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr. Sie werden ſtaunen was
zu ſehen iſt. Die Domorgel wird uns durch Heimatklänge er
freuen. Wer ſchon oft im Dom war, weiß. daß dort ſtets neue
Anregung zu finden iſt. Gute Führung iſt uns ſicher. Herbei
ihr lieben Merſeburger zur Domſchaul! Schwickert.

Enthüllung einer Gedenktafel.
Eine Gedenktafel der gefallenen Beamten der Gewerk

ſchaft der Landesverſicherungsanſtalt iſt am vergangenen
Sonnabend enthüllt worden. Sie hat ihren Platz in der Lan
desverſicherungsanſtalt an der Wand gegenüber dem Haupt
aufgang im 1. Stock am großen Sitzungsſaale. Die Namen
folgender Beamten ſind darauf verzeichnet: 1. Kurt Meyer,
2. Friedrich Völkerling, 3. Hermann Zeiger, 4. Adolf Laue,
5. Ferdinand Peters, 6. Guſtav Zeidler, 7. Richard Prehm.
Nachdem Herr Landesrat Wilhelm die Enthüllung der
Tafel vorgenommen hatte, hob Herr Landesrat Staude in
einer eindrucksvollen Anſprache hervor, daß die Gefallenen

Jhre Pflichterfüllung
wird der heranwachſenden Generation zum Vorbild dienen.
Die Feier wurde durch einige Lieder des Beamtenſängerchors
verſchönt.

Der Gaspreis
für den Monat September 1920 beträgt a) für Leucht- und
Kochgas 1,50 Mk. b für Münzgas 1,60 Mk.

Wafſengblieferung in Merſeburg.

Am Montag nachmittag wurden bei der hieſigen
Waſſenablieferungsſtelle folgende Ablieferungsgegenſtände
eingelieſert: 54 Militärgewehre und Karabiner, 5 Armee
revolver, 5 Gewehrläufe, 4 Maſchinengewehrſchlöſſer, 3 leichte
Maſchinengewehre. 1 Maſchinenpiſtole, 3 Maſchinengewehr
läufe, Meoſchinengewehrſchloß, 2711 Stück Gewehrpatronen,.

Aus Proving uns Reich
Eine neue Erziehungsanſtalt in den Franckeſchen Stiftungen.

h Halle, 20. Sept. Jn den Franckeſchen Stiftungen zu
Halle geht demnächſt abermals ein ebenſo großzügiges, wie
uneigennütziges Liebeswerk ſeiner Vollendung entgegen. Das
Deutſche Heim“, dasſelbe umfaßt eine Erziehungsan-

ſtalt für Schüler ſowie ein Studienhaus für Studenten. Die
Eröffnung des Deutſchen Heims iſt für Mitte Oktober d. Js.
vorgeſehen. Die Leitung liegt in den Händen des in Ausſicht
genommenen Direktors Dr. Kruſiu s, der früher in Afrika
als Miſſionar tätig und während des Krieges interniert war,
der z. Zt. als Studienrat an der Lateiniſchen Hauptſchule J
und gleichzeitig an dem Ausbau des Deutſchen Heimes wirkt.
Die Erziehungsanſtalt hat die Beſtimmung voll und halbver-
waiſten Knaben, vor allem Kriegswaiſen, aber auch andere
Zöglinge, die in den beſtehenden Anſtalten der Franckeſchen
Stiftungen keine Aufnahme finden können, Unterkunft und
Erziehnng zu gewähren, insbeſondere Kinder von Auslands-
deutfchen. Die Unterhaltungskoſten betragen z. Zt. 2500 Mk.
pro Jahr außerdem Schulgeld. Minderbemittelten Schülern
wird die Zahlung zum Teil oder auch ganz erlaſſen. Es kön-
nen bis 49 Schüller untergebracht werden. Das Studienhaus
des Deutſchen Heims ſteht Studenten aller Fakultäten offen,
die ſich zu den chriſtlichen Grundſätzen bekennen.
denten wird fachmänniſche Beratung und Förderung ihres
Studiums, vor allem durch den akademiſchen Beirat gewährt.
Der Penſionspreis beträgt jährlich 2500 Mk. Es werden auch
hier bedürftigen Stitdierenden Erleichterungen bezw. vollſtän
diger Erlaß des Penſionsgeldes gewährt. Es kommen z. Zt.
12-—16 Studenten in Frage es liegen aber bereits dreimal ſo
viel Anmeldungen vor. De
ausſchließlich durch freiwillige Spenden,
die Auslandsdeutſchen ermöglicht worden.

Waffenablieferung.
Magdeburg, 21. Sept.

lieferung konnten bis Sonnabend, 18. S

net werden.
v l

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Braunkohlengewerkſchaft Michel in Großkayng,

h Aus dem Geſchäftsbericht der Gewerkſchaft iſt zu er
ſehen, daß der Betkeieb ſich auf allen Werken des Michel Kon
erns auch im Berichtsiahre ſehr ſchwierig geſtaltete. Die
trch die plötzliche Verkürzung der Arbeitszeit ausfallenden

Arbeitsleiſtungen konnten nicht ſchnell genug durch die Ein
ſtellung neuer Arbeitskräfte erſetzt werden. Die Grubenan-
lagen konnten nicht voll ausgenützt werden. Jm Verlaufe des

ahres machte ſich ein langſames, doch ſtetiges Anwachſen der
örderung bemerkbar: im neuen Geſchäftsfahr nahm die För
erung weiter zu. ſodaß durch die in Erſcheinung tretende
teigerung des Arbeitswillens der Belegſchaften eine weitere

Verbeſſerung der Betriebe und ihrer Leiſtungen durchgeführt
erden konnte. Das abgelaufene Geſchäftsijahr erbrachte zu

üglich 80 180 Vortrag aus dem Jahre 1918/19 einen Brutto
ewinn von 1800631.75 Mk. Hiervon werden zur Abſchrei-

g verwandt 1 196 185.62 Mk.
ene Rechnung vorgetragen werben.

Den Stu-

r Bau des deutſchen Heimes iſt
vornehmlich durch

Als 7 ere eptember, rund 1200Gewehre, 60 Piſtolen, 120 Handgranaten, 2 leichte Maſchinen
gewehre und etwa 30 000 Schuß Jnfanteriemunition verzeich-

ſodaß 604 446. 16 Mk. auf

Poineare wird Miniſterpräſident
Baris, 21. Sept. (Eig. Drahtber.) Nachdem feſtſtehht,

dar Millerand die Präſidentſchaft übernimmt, wurde Poin-
e

)as Miniſterium des Aeußern erhält Briand.
Ankauf des Völkerbundes in Genf.

Paris, 21. Sept. Der Völkerbundsrat genehmigte in
ſeiner geſtrigen Schlußſttzung ven Ankauf einer Liegen-Maft in Genf als Sie des Völkerbundes

Unterſchlagungen bei der deutſchen Kriegs
gefangenen kommiſſion in Paris.

Paris, 21. Sept. (Ein. Drahtber.) Laut „Echo de Pa-
ris“ iſt der Sekretär bei der deutſchen Kriegsgefangenen-Kom-
miſſion in Paris Lep per (Leßer?) mit 750 000 Frank
geflüchtet. Er ſoll bereits in Biarritz verhaftet ſein.

Nach der „B. Z. a. Mittag“ liegt eine Beſtätigung dieſer
Meldung an Berliner zuſtändgier Stelle bisher nicht vor.

Unterſchlagung handelt es ſich natürlich um deutſches

Lüdemanns Finanzpläne im Preußenparlament.
Berlin, 21. Sept. (Eig7 Drahtber.) Finanzminifter

Lüdemann wird, wie der „Lok.-Anz.“ hört, morgen in der
Landesverſammlung ſeine Pläne bezüglich Deckung der
neuen großen Mehrausgaben bekanntgeben

Gemeinſame Wahlen im Frühjahr
Kaſſel 21. Sept. Jn der Bezirksverſammlung der

Demokratiſchen Partei erklärte Zandtagsabgeordneter Kö
nig, es ſei mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß im Früh-
jahr die Reichstag s-, Landtags- und Präſiden-
ten wahlen gemeinſam vorgenommen werden. Jn
einer Entſchließung verlangt die Verſammlung die baldige
Auflöſung des Preußenparlaments und Beſetzung aller
öffentlichen Aemter nur mit vazu befähigten Perſonen.

Beſetzung der Berliner Straßenbahn nach
italieniſchen Muſter

Berlin, 21. Sept. (Eig. Drahtber.) Jn Berliner
Straßenbahnerkreiſen geht das Gerücht um, daß gewiſſe kom
munmiſtiſche Führer den für Mittwoch geplanten Demonſtra-
tionsſtreik dazu benutzen wollen, um die Straßenbahn
nach dem Beiſpiel der italieniſchen Metallarbeiter zu beſetzen.

Kommnuniſtiſche Demonftrationen in Berlin.

Berlin, 21. Sept. (Eig. Drahtber.) Die für heute Vor
mittag angeſetzten Demonſtrationen im Luſtgar-
t en, zu denen ſich bis Mittag nur wenige Perſonen einge
funden hatten, trugen rein kommuniſtiſchen Charakter, da ſich
nben den Unabhängigen auch die Zentrale der Betriebsräte
GroßBerlins dagegen ausgeſprochen hatte. Die Polizei
hatte umfangreiche Vorkehrungen getroffen, doch wurde bis
her die Ruhe nirgends geſtört.

Wie weiter gemeldet wird, wurde für die ſofortige Frei
laſſung und Amneſtie der politiſch Jnhaftierten
der Linksparteien, Aufhebung aller Kriegsgerichte, Auf
löſung der Orgeſch und anderer „gegenrevolutionärer
Organiſationen“ demonſtriert. Auch die Generalverſamm-
lung der Metallarbeiter beſchloß geſtern, ſich an dieſer von den
h r ſenrüten veranſtalteten Demonſtration nicht zu be
eiligen.

Die Groß- Berliner Magiſtratswahlen.
Berlin, 21. Sept. Jn der geſtrigen Sitzung des fünfund-

zwanziger Wahlausſchuſſes der neuen Stadtverord
netenver ſammlung wurde ein von den Demokraten unter-
ſtützter Antrag der Rechtsparteien, zwölf unbeſoldete Stadt-

ree mit der Bildung des neuen Kabinets betrat

CLetzte Depeſchen
ä 33 4 2Bürgerlichen den Sthungs
Vorſitzende erklärte ſeine Ahſich
heit beſchloſſenen Anträgen auch im
verhelfen.

ecyr allen
9Ble

Nür
mokratiſchen Partei, worin
Gothein über Preisabbau ſprechen
Anhängern des Schutz

Dan zig, 21. Sept.

Feindes Row n o.

Diviſionen der ſibiriſchen Armee
menfront feſtgeſtellt.

zurück.
rückgewieſen.

Unerhört
Hindenburg, 21. Sept. (Eig. Drat

ßenkundgebung vor kurzem erſt 20 000

meinedſchöffen zuſammen
ten, unter Verletzung des KemeinvehC rili t

Juwelen verkauft habe daß er dieſen Verkö
fernſtehe. Die ruſſiſchen Kronjuwelen i nati
worden. und befinden ſich noch heute im Kreml. Jl
käme nicht in Frage, denn in den Bankfächern ſeien
ſachen und Diamanten beſchlagnahmt worden, die
Sowjet regierung zur Verfügung ſtänden.

Belgrad, 21. Sept.

der Adria-Verhandlungen,
hängigkeit von Fiume
auf den guten Willen Italien

zu beenden.

Hauptkontor in Altona geplant.

Umſatz von 500 Millionen Mark.

Ausländer.
Zürich, 29. Sept. (Eig. Drahtber.)

Ueberfremdengefahr
des Geſetzes

m oltte,

und Trutzbundes“
Die Ausführungen des Redners wurden burch andanernd
Rufe „Wir wollen die Wahrheit hören“ geſtört.,

Polnuiſche Giegesberichte.
Friſche Sowjettenppen an der Front

Nach dent geſtrigen voln
resbericht nähern ſich die Polen dem

beſetzte polniſche Kavallerie bei der
Die Sowjettruppen ſo

ift neuer
vurode an

36ur z.

Kräfte an der Linie Meritza. Die Ankn

ellt. Nach weiteren M
die Polen an der Südfront vie Bolſchewiſten auf di

nPolenſrech

Be

ſetzte ide polniſche Fraktion jetzt durch, daß
42000 Schaden

Serbien gegen d'Aunnnzios Fre
Miniſterpräſident

erklärte in der Kammer unter Hinweis auf
Jugoſflawien

nicht anerkennen.
ens, die VerhandlunandliiirijchenVerteilung der öſterreichiſchen und unga

Eine internationale Heringskor
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Eine Gotheine Verſammlung geſprengt
21. Sept. Eine öffentliche Sitzung dee d
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e 's eDie ruſſiſchen guwelenverkänſe.
Stockholin, 21. Sept. (Eig. Drahtber.) Vor ſeiner

reiſe aus Stockholm erklärte Kameneff einem Vertrelse
„Sozialdemokraten“, daß die Sowijelregierung al

iſtagt.
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Hand

mit Aktionären in Deutſchland, Oeſterreich, Tſchechien, Eng
land Norwegen, Dänemark, Schweden und Holland und den

Bei einem Aktienkapita
von 10——-15 Millionen Mark rechnet man mit einem jälpwe

Die Ueberſchwemmung der Schweiz durch

folgen

Mi t 13

m n

J h irum tdie Erfolg

)as politiſche De
partement unterbreitete dem Bundesrat verſchiedene mit

begründete Vorſchläge zur Abänderunc
Sinbürgernung

räte zu wählen, von der Mehrheit abgelehnt, worauf alle
ne

Die Gewerkſchaft Veſta
erzielte einen Bruttogewinn von 21 188.11 Mk. einſchließlich
80 171.80 Mk. Vortrag aus dem Vorjahre) Zu Abſchrei-
bungen wurden verwandt 1 675 389.99 Mk. Der Reſt von
443 421.01 Mk. wurde auf neue Rechnung vorgetragen.

Die Gewerkſchaft Leonhardt-
hatte einen Bruttogewinn von 3844 086.51 Mk. (einſchließlich
931 803.61 Mk. aus dem Vorjahre). Zu Abſchreibungen wur-
den 1074 307.69 Mk. verwandt, als Ausbeute
1600 000. Mk, und 1 769 778.82 Mk. auf neue Rechnung
ein getragen.

Die Gewerkſchaft Grube Hoffnung
verzeichnet einen Bruttogewinn von 15 776 670.41 Mk. (ein
ſchließlich 208 809.39 Mk. aus dem Vorjahre). Zu Abſchrei-
bungen wurden 887 192.05 Mk. verwand und 690 478.36 Mk.
auf neue Rechnung vorgetragen.

an

Turnen, Spiel und Sport
Hockey-Sport.

Mit dem nahenden Ende der Tennis- und Leichtathletik-
ſaiſon rüſtet ſich die Sportwelt auf den Herbſt-, Winter und
Frühjahrsſport durch Ausübung einer geeigneten Spielart,
welche reichlich Gelegenheit bietet, ſich dauernd in Uebung
zu halten. Der Hockeyſport iſt und bleibt die geeignetſte
Uebungsart und daher iſt es zu begrüßen, daß dieſer Sport
zweig in Merſeburg wieder auflebt und daß auch die Sport-
welt ſich immer mehr dieſem idealen Spiel zuwendet, welches
durch Ausſchaltung des Körperſpieles den
ſt im ſenden Freude an der Bewegung und dem Spiel
ant.

Am 3. Oktober wird hier in Merſeburg erſtmalig nach
dem Kriege ein Hockeywettſpiel ſtattfinden und zwar
hat der bakannte Ballſpiel- Verein Hohenzollern
Merſeburg ſich mit der Zuſammenſtellung einer Hockey
Abteilung befaßt.

Zu dieſem Zwecke findet ein Propaganda-Wett-
ſpiel auf dem Kaſernenhofe ſtatt, welches die Unter-
ſtützung der Behörden hat und den Merſeburgern Gelegen-
heit geben ſoll, ſich auch für dieſen Sportzweig zu begeiſtern.
Der Weißenfelſer Turn und Rafſenſportverein v. 1861 wird
ſich mit der Hockey- Abteilung der Ruder- Geſellſchaft v. 1874
(Relſon) im Wettkampf treffen und unter erfahrener Leitung
ein beſtmöglichſtes Spiel liefern. B.-V. H.- Merſeburg ſelbſt
hat. ſchon eine Hockey Abteilung fertig ſtehen, welche poraus-
ſichtlich am 17. Oktober ſich

verteilt

Ausländer.

größeres Hocke yS port feſt, das
von 800 Perſonen erfreuen durfte.

96 über 1. Sportverein Jena mit 3 2
h Einweihung eines neuen Turn-

Halle. Am vergangenen Sonntag
Turn und Sportverein, der gegenw
zählt, ſeinen neuen Sportplatz, der t
am Roßplatz grenzt, ſeiner Beſtimm:
Programm der Einweihungsfeierlichfe
Erſchienenen Gelegenheit, die beſten

beobachten. An

ner aus Leipzig, Nietleben, Apolda

ſtatt, an der
des Magiſ. rats
Unter den Hlärgen der Munk erfolgte
Freiübungen, an denen
teilnahmen. Der Vorſtzende des K. J

welcher er ſeiner Kreude da über Aus
durch viele Mühe und Not gelungen ſei
ſeiner Beſtimmung zu
rungen mit einem Gut Heil auf da

abteilung. tfand die Siegerverköndigung ſtatt.

V. f. L. 96-Halle, zweite Mannſchaft treffe
dung beim HockeyKreisvorſtand iſt bereits
kunft erteilt Hochheimer, Merſeburg, Poſitftra

h Hockey-Sportfeſt in Halle. Der
veranſtaltete Sonntag auf dem Sportplas

Damen- Mannſchaft Wacker-Leipzig geger
mit 3 2 (2 0) und in der Herrenmannſe

lichen Wettkampf im Kunſt und volkstüml
dem Wetturnen nahnten

Turn- und Sportverein, Giebichenſteine

Greiz, Schkenditz. Heiße Kämpfe im Gerätetn
tümlichen Vierkampf begannen ſchon vormittags.

Die offizielle Einweihungsfeier far n
zahlreiche Freunde des Tun

und einige Stadtverordnet

etwe 500 Turne

ſchulinſpektor Buſſe hielt die Brarüß

übergeben. Er ſchlo

Hierauf übergab der ſtellvertretende Kreis
Turnkreiſes, Lehrer Georg Mayer nach
ſprache den Platz an den Vorſitzenden des
Es folgten hierauf Freiübungen, Gerätetitri
teilungen, Staffellauf, Wettſpiele, Volks

Zum Schluß der großzügigen
n 2

C v a 4
portveranſtaltung

ccceeeeeeeeeeE en wird.

x Beteiligtng
varen in der

nd Sportplatzes in
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ungsanſprache

mes Wetter mit Regen.

im Befähigungsſpiel gegen

a

Wettervorausſage
Mittwoch, den 22. September. Meiſt zrübe, mäßig war

Die heutige Nummer un aßt 4 Seiten.

3 I. Tel 582.



4

S

er Verteidiger.
von R. Ortmann,

ch ſandte dem Regi Baumeiſter ein Telegramm,
das ſhn meiner Willfährigkeit verſicherte und das zugleich
um briefliche Information erſuchte, da auch ich nach Lage
der Dinge ein perſönliches Erſcheinen in M. kurz vor dem
Termin der Hauptverhandlung für ausreichend halten
müſſe. Den Namen Noras erwähnte ich nicht, und ich
dankte für ihre Grüße ſo wenig, als ich Georg beauftragte,
ſie zu erwidern.

Auch in den Briefen, die während der nächſten zwer
Monate in unregelmäßigen Zwiſchenräumen zwiſchen M.
und meiner Kanzlei hin- und hergingen, wurde ſie nicht
mehr genannt. Das Verfahren gegen den Regierungs-
Baumeiſter nahm den üblichen, im Grunde wenig auf-
regenden Verlauf. Die auf den 8 222 des Strafgeſetzbuches
geſtützte Anklage des Staatsanwalts lautete auf fahrläſſige

ötung, und einer der erſten Oktobertage wurde als
Termin für die öffentliche Hauptverhandlung angeſetzt.
Die Vermieterin, bei der der Erſchoſſene gewohnt hatte,
und der Arzt, der erfolglos um ſeine Rettung bemüht ge-
weſen war, waren ſchon gerichtsſeitig als S geladen
worden, und ſo hatte ich mich darauf beſchränkt, zur Ent
Jaſtung meines Klienten einige mir von ihm benannte
Leumundszeugen und ſeine Braut zu laden.

Mi ver lezzten Septemverwöche veurlauvte ich mich auf
acht Tage bei dem Juſtizrat und fuhr nach M. Jch ſtiediesmal nicht im Hotel ab, ſondern zog es, um ungeſtorl

arbeiten zu können, vor, eine aus zwei Zimmern be-
ſtehende Privatwohnung zu mieten. Den Regierungs-Bau-
meiſter hatte ich abſichtlich erſt nach Erledigung dieſer
Wohnungsfrage von meinem Eintreffen benachrichtigt. Aber
daß er ſchon wenige Stunden mich dem Abgang des Briefesin meinem Quartier erſchien, bewies, daß er ſich gleich
atte mpſang der Nachricht auf den Weg gemacht haben
mußte.

W

Ausſehen verändert. Er hatte
waltig hadte ſich innerhalb dieſer wenigen Monate ſein

ch einen Vollbart wachſen
laſſen aber es war nicht dieſer lange, dunkle Bart allein,
der ſeinem blaſſen Geſicht etwas ſo ſeltſam Düſteres und
en gab. Seine Wangen waren hohl geworden, ſeine

ugen lagen tief in ihren Höhlen und ſeine Lippen waren
blutlos wie die einer Leiche. Wenn es einzig die Furcht
vor dem Ausgang ſeines Prozeſſes geweſen war, die ſo
verheerend auf ſeine Geſundheit eingewirkt hatte, ſo war
die hohe Meinung, die ich bisher von ſeinem moraliſchen
Mute gehegt hatte, eine viel zu überſchwengliche geweſen.

Im Verlaufe der Unterhaltung aber ſchien es mir dann
doch, als ob ich ihm mit ſolcher Beurteilung ein Unrecht
zufügte. Denn wenn mir auch ſein Weſen noch um vieles
nervöſer und fahriger vorkommen wollte als bei unſerer
letzten Begegnung, ſo ſprach er doch von der bevorſtehenden
Verhandlung mit einer an Gleichgültigkeit grenzenden Ruhe,
die r erkünſtelt ſein konnte. Seine Reden ließen
keinen anderen Schluß zu, als daß es ihm nahezu gleich
ültig ſei, wie das Urteil gegen ihn ausfallen würde. Nichts

chien ihn zu beunruhigen als die Sorge, daß er allzuviel
mit Fragen gequält werden könnte.

„Meinſt du nicht, daß ich am beſten täte, einfach jede
Auskunft zu verweigern fragte er. „Das iſt doch wohl
mein unzweifelhaftes Recht. Und ich habe oft in Gerichts-
ſaal-Referaten geleſen, daß der eine oder andere Angeklagte
von e Recht Gebrauch machte.“ 7

Aufs höchſte verwundert über ſeine ſonderbare Abſicht,
bemühte ich mich, ihm klarzumachen, wie unangebracht
und wie töricht gerade in ſeinem Fall ein ſolches Beginnen
ſein würde. „Das iſt eine Taktik für Leute, die etwas zu
verbergen haben,“ ſagte ich, „oder die ſich nicht Geſchicklich-
keit genug zutrauen, unbequemen Fragen ſchlagfertig zu
begegnen. Willſt du dich vielleicht ohne alle Not der Ge
b rfegen, daß man dein Benehmen in dieſem Sinne

eiutet

Er machte eine geringſchätzige Bewegung mit den
Schultern.

„Ach, das wäre mir ganz gleichgültig. Aber ich ſehe
ein, daß ich dich damit in eine peinliche Lage bringen
könnte. Und darum werde ich antworten, ſolange meine
Nerven es mir erlauben. Sie ſind nämlich, unter uns ge

„So iſt es dir vielleicht erwunſcht, daß ch mr Rlc
ſicht auf deine geſundheitliche Vaſalans Ausſetzung der
Verhandlung beantrage Wir würden uns dann aller
dings ſchleunigſt das Gutachten irgendeiner anerkannten
ärztlichen Autorität beſchaffen müſſen.

Wie zu heftiger Abwehr erhob er beide Hände.
„Nein, nein um Gottes willen nicht! So krank

bin ich doch nicht, daß ich eine Verhandlung nicht aus-
uhalten vermöchte. Und ich will dieſe widerwärtige Geſhichte endlich einmal hinter mir haben. So oder ſo

es muß damit ein Ende geinacht werden.“
Von Nora ſprach er nicht. Und ich hatte keine Ver

Werk ihn nach ihr zu fragen. War doch der Ton
unſerer Unterhaltung ſehr verſchieden von der Art des Ver
kehrs, der einſt zwiſchen uns beſtanden hatte. Er hatte
ſich ja im Beginn unſeres Geſprächs ganz unverkennbar
nach Kräften bemüht, die freundſchaftliche Herzlichkeit von
ehedem wiederzufinden, aber es war ihm nur ſchlecht ge
lungen möglicherweiſe deshalb, weil ich mich außer-
a fühlte, ihm auf halbem Wege entgegenzukommen.nd ſo waren wir allgemach in einen rein büch tuhlen

Konverſationston verfallen, der uns beiden heute natür
licher lag als jeder andere. Jch hatte die Empfindung,
daß er mir Dank wiſſe für meine Zurückhaltung, die auch
ihm den läſtigen Zwang einer Verſtellung erſparte. Aber
für vertrauliche Herzensergießungen, die außer unmittel-
barem Zuſammenhang geſtanden hätten mit ſeinem Prozeß,
war in dieſer ſo gearteten Beſprechung ſelbſtverſtändlich
kein Raum.

Er empfahl ſich bald, und als er ſchon auf der Schwelle
Prrd fragte er mit einer gewiſſen Verlegenheit, ob er das

ergnügen haben würde, mich heute oder morgen bei ſich
zu ſehen. Unter dem Vorwande einer Ueberlaſtung durch
mitgenommene Arbeiten gab ich ihm die höflich ablehnende
Antwort, die er ohne Zweifel gewünſcht und erwartet hatte.
Und er nickte zuſtimmend, als ich ihn aufforderte, ſo oft
u mir zu kommen, als es ihm für die Einholung weiterer
uskünfte oder Ratſchläge wünſchenswert erſcheine.

(Fortſetzung folgt.)

e e umee e n
nacht entschlief sanft nach langem

Le den in der Klinik zu Halle mein
iebter Mann, unser herzensguter Vater,
r und Orossyater, der Stellmachermeister

B. 2 F 5u e e RCröllwitz, den 21. September 1920.

in tiefer Trauer
W w. auline Huth.
nmilie knri aunek jun.
Kamitie Suifei, Ammendorkf.

findet Donnerstag den
1 3 Uhr statt d

Gott der Herr erlöste heute morgen 1/, Uhr
durch den Tod unsern lieben süben

re
J er von 4 Jahren von seinen furchtbaren
Aualen

Merseburg, den 21. September 1920

Allex Stephan, L.-V.-Bürodiätar.
Klara Stephan geb. Mänz.
Hildegard
und alle Angehörigen.

Die Beerdigong findet am Donnerstag um 4 Uhr
nachmittags von der Kapelle des Altenburger Fried-
hofes aus statt.

Lehrgang
über Pflege und Ernährung des Säuglings.

Schloßgartenpavillon.
Dorträge, ſowie praktiſche Anleitung in der Be

bandlung des Säuglings von der Kinderärztin
Fran Dr. Kayſer Magdeburg
Freitag, den 24. September 1920,
Dienstag, den 28. September 1920,
Freitag, den 1. Oktober 1920,
Dienstag, den 5 Oktober 1920,

abends 7—-9 Uhr.
Der Preis einer Teilnehmerkarte für die vier

Abende beträgt 3 Mk. Gänzlich Undemittelten kann
die Teilnehmergebühr erlaſſen werden.

Die Karten ſind ab Montag, den 20. Sept. 1920
su haben: Für Mitglieder des Vaterl. Frauen-
vereins im Vereinshaus, Seffnerſer. 1. für Mit-
glieder des Eval. Mädchenbundes St. Maximi und
alle ſonſtigen Teilnehmer im Städt. Wohlfahrtsamt,
Rathaus, Maret 1, 1 Treppe, Zimmer 8/9.

Städtiſches Wohlfahrtsamt.
Vaterl. Frauenverein Merſeburg Stadt.

Evgl. Mädchenbund St. Maximi.

Speisezimmer m r r
Herrenzimmer e l

assen sich nicht irreführenn er durch teure, nutzlose Präpa-
lüchen und rate, sondern bestellen bei

u Regelstöruneinzelne Höbe! jeder und Stockungen nur z.
Art wirksames Spezialmitte!,

unschädlich mit Garantie-
schein- Geld zur. Schreiben
Sie, wie lange Sie klagen. Hiskr.
Versand. S. Laarsenm,

klamburg 165,
Kaiser Wilnelmstr. 53, II.

ne in einigen Tagen ohneroh Ber ufsstörung Täghſch
Dauobschreiben. Frl. M. aus I.
schreibt: „Ihre Mittel sind ein Segen
für alle Frauen“.

empfiehlt in grober Aus-
wahl

6.Schaihle
Ri'ühbelkabrik

n c rHalle-5., r. Märkersitr. 26

atn Katskeller,.

IEIIIIIIIIIIIEE

I noch einmal Mut u. brauchen

ſagt, nicht mehr im beſte
h

Um Zweifel zu beſeitigen, gibt das Abwicklungs-
amt hierdurch bekannt, daß nachträgliche Anträge zur
Verleihung des E. K. J. und lIl. Klaſſe bis ſpäteſtens
30. 11. 19 einzureichen waren und nach genanntem
Termin einlaufende Vorſchläge keine Berückſichtigung
mehr gefunden haben.

Es werden alſo nur noch die Anträge nachge-
prüft und weitergerichtet, die bis zum 30 11. 19 ein-
gereicht waren.

Abwicklungsamt IV. A. K.
Abteilung l a.

e

Jürgen von Raumin
spricht

Sonnabend, den 25. Sept. abends 8 Uhr
n der „Funkenburg““

Der oziale Gedanke.

Eintritt 1 Mark.
Vorverkauf in der Geschaftsstelle, Hälterstrasse 29.

Deutſchnationale Volkspartei.

G. BGtS
Metallabfälle

kauft gegen ſofortige Kaſſe
ab allen Stationen

und erbittet äpßerſt feſte Eilofferten

Adolf Förſter
Metallgroßhandlung

Leipzig Brühl 69.
Fernſprecher 4475 u. 3265.

Drahtanſchrift: Gummiförſter Leipzig.

m h
7 Frau en Sorgen enthoben, und froh

und glücklich ſein.
vielfach ſchon in

e einigen Stunden,keine Angst ohne Berufs
bei Ausbleiben u. Störung rung. Unſchädl.,

Geld zurück.der Nurmonatl. Regel. meine Teilen Sie mir mit, wie
unubertroffenen wirkſamen lange Sie zu en haben.
Mittel bringen Jhnen allein Diskr. VerſandHilfe. e Sie drau Fr. Steger, Hamburg,

tig chen nicht zu Altongerſtraße 20 a.
verzagen, ich will Fhnen ja Jch über d te froheauch helfen, faſſen Sie auch treibe acht hun er Dank-

ſagungen beſtätigen den Er
meine anerkannt guten Mittel, folg. Frau F. ſchreibt: Jhre
welke h Scçx ber alle da Mittel ſind wirklich ein Segen
den von tragen. fürdie Menſchheit, Siekönnen

yaſt jede Frau dankt mir von Wunder tun und ſind ein
ganzem Herzen, auch Sie wahrer Helfer in der Not,

EIIIIIIIII»

n Zuſtande meine Nerven.“

hintereinander

en.Auktion.
Mittwoch, den 22* Sept.

1920, nachmittags 3 Uhr.
verſteigere ich hierſelbſt,

im Grundſtücke Roter
Brückenrain 15, auf richter
liche Anordnung im Wege
der freiwilligen Verſtei-
gerung einen Poſten Nach-

laßgegenſtände als:
1Sofa,? Kleiderſchränke,
2 Kommoden, 10 Stühle,
1 Waſchtiſch, 1 Regula-
tor, 7 Bettſtellen mit
Matratzen, mehrere
Federbetten, 1 Spiegel,
Gardinen mit Halter
und einen Poſten div.
Haus u. Küchengeräte
öffentlich, meiſtbietend
gegen Barzahlung.
Die Gegenſtände ſind

gebraucht und können eine
Stunde vor der Verſtei-
gerung beſichtigt werden.
Pietxger, Gerichtsvollzieher

Merſeburg, Gutenbergſtr. 4.

Ackerverpachtung.
Donnerstag, den 23. Sept

d. J. nachm 3 Uhr. findet
im „Vetterkeſchen“ Gaſt
hauſe zu Cröllwitz die Ver
pachtung von
circa 3 Morgen Acher.
dem Herrn Oskar Zätzſch
zu Kötzſchen gehörig in
Cröllwitzer Flur gelegen

in einzelnen Morgen
oder im ganzen auf ſechs

folgende
öffentlich meiſtJahre

bietend ſtatt.
Bedingungen i. Termin.

Albert Franke,
Leeid. Auktionator.

eS S r e e e WRatskeller- Reſtaurant
Mittwoch, den 22. September 1920

S Künſtler- Konzert.
Walzer- und Operetten- Abend.

Direktion: Konzertmeiſter Pu t le r
Eintritt frei! ito Kießloer.6

Forthbildungskurge.
(Arbeitsgemeinschaften

In der Woche nach dem 10. Oktober beginnen wieder
die Merseburger Forthildangkuree für die reikere
Jugend und die ERrwachsenenm im euiſsenon
(Rechtschreibung, Wortlenre, Satzlehre, Aufsatz).
kührung, Literarische Arbeiltsgemoiun-
sehaft (A u. B), Rechunen (2 Stuten, Arithmetik und
Geometrie), Stenographie (System Stoſze-Schrey
und Gabelsberger), Engiisch, Französisceia
Anfänger und Fortgeschrittene), Latein (ür Anfänger)
pädagogisehe Arbeitsgemeinschaft, Kunstge-
schichte, Werkunterrleht (Handtertigkeiten)
Instrumen talmusi K.

Namen der Leiter der Kurse, Honorar-
bedingungen. Stundenplan, Listen zur Eintragung von Peil-
nehmerkarten bei den Hausmeistern des Gymnusiunms, d
ortbildungsschule (Karlstr. 4) und im Herzog Christian.

Die Leitung
der Merseburger Bilungsabeng o.

Geschlechts- nBallfpielverein

J 444 46h u „Hohenzollern.
veraltet, Syphilis, Mannes- Mittwoch,schwäche, Frauenleiden)
wenden sich sofort vertrau- abends 8 Uhr

im Vereins-
ensvoll an Spezialarzt

lokal Caſino“

e

i k

Dr. med. Dammann
Berlin s [22 Potsdamerstr.
123 B. Sprechst.: 9--11 u.

2—4, 8 tags 10--11 Vhr. g.San e mit WongtsVer-
use D hr.T Angabe beste Heimtteet (E. V.) fammlung.

(ohne Quecksilber u. andere
itte, ohne Pinspritz., ohne

Berufsstör.) gegen Mk.
diskret in verschl. Kuvert
ohne Aufdruck. Leiden ge-

uau angeben,

Wichtige Tagesordnung.
Es ladet ein Der Vorſland.

—2z2D

V ee

Su[[

preiswert zum Verkauf.

Fa. L. Nürnhberger.
Halleſche Str. 10 12.

e Nitchtühe,runter hochtragende Kühe u. Färſen

C
für Expedition und Fa
turierung, auch im Muſt«
weſen nicht unerfahre
zum baldigen Antritt e
ſucht. Schriftliche Auge
bote erbeten an

Gebr. Dietrich
G. m. b. H, Königsmühle

ie Ausführung der
Maurer- u Zimmer

arbeiten für drei Zwei-
familien- Wohnhäuſer quf
Güterbahnhof Merſeburg
ſoll getrennt nach Loſen
vergeben werden u. zwar

Los Ia und 1b

Nach Eintreffen großer
friſcher Ladungen

ſtehen bei mir 40 Stück

OPenburger

Telephon

Weißen Zuchtbock,
1 Jahr alt, verkauft

Holleben, Burg Nr. 7.

Maurerarbeiten je 20. .4
Los Ia und IIb

Zimmerarbeiten je 11. .4
Verdinahefte können

dung (nicht Brieſmarken)

Ein Stutenfohlen
[4 Monatealt] verkauft

Leunn Nr. 17.
Möhliert. Zimme
von jungem Herrn ſofort
zu mieten geſucht. Ange
bote unter B41 an die

werden mir dankbar, aller nächſt Gott danke ich Jhnen
d ccccdaq

Expedition dieſes Blattes.
denn TVerantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil Hann s Lo tz. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen:

der vorſtehenden Beträge
von der Eiſenbahn Banab
teilung Merſeburg Stände-
haus, bezogen werden. An
gebote ſind bis Freitag, den
8. Oktbr. 1920, vormittags
11 Uhr, verſchloſſen und
mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen, nach hier
einzureichen.

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Merſeburg, 20. Sept. 1920.

Tüchtige erfahrene
Bürogehilfin

flütr das Büro des Kreis-
jrztes geſucht,

Meldungen:
2 zLandesverſiherungs

An alt
Zimmer Nr. 5

8 bis 16 Uhr vormittags

H. Bal tz.
Eiſenbahn Bauabteilung.

und Berlag: Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt V. Baltz, ſämtlich in Merſeburg

gegen poftfreie Bareinſen-

Dr. He
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